
Der Bewegungsförderer
Gunnar Geuter  Nach seinem Studium entschied sich Physiotherapeut Gunnar 
Geuter dafür, die Behandlungsbank zu verlassen. Nun arbeitet er im öffentlichen 
Gesundheitsdienst. Ein nicht weniger bewegender Arbeitsplatz.

Gunnar, wie lauten die aktuellen Bewegungsempfeh-
lungen für einen aktiven Lebensstil?
Pro Woche sollten Erwachsene mindestens 75 Minuten 
mit hoher oder doppelt so lange mit mittlerer Inten­
sität körperlich aktiv sein – mindestens zehn Minuten 
am Stück, am besten verteilt auf möglichst viele Tage 
der Woche. Zwei Mal pro Woche sollten kräftigende 
Übungen und ggf. ein Gleichgewichtstraining hinzu­
kommen. Zudem sollte man möglichst wenig sitzen.

Gelingt es dir selbst, dich daran zu halten?
(Lacht) Durch das Pendeln – meine Frau wohnt in Biele­
feld – bewege ich momentan vor allem mein Auto. 
Aber ich versuche jede Treppe zu nehmen, fahre mög­
lichst mit dem Rad zur Arbeit und arbeite oft im Ste­
hen. Zudem jogge ich und spiele gerne Beachvolley­
ball. Insgesamt bewege ich mich aber eher zu wenig.
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Gunnar Geuter …
… ist Physiotherapeut, 35 Jahre alt 
und lebt in Bielefeld und Nürnberg. 
Er absolvierte den Diplom-Studien-
gang „Lehrer für Gesundheitsberufe“ 
an der FH Bielefeld und den Master-
studiengang Public Health an der Uni 
Bielefeld. Daneben war er schon Leh-
rer an einer Physiotherapieschule, 
Dozent in der beruflichen Weiter
bildung und wissenschaftlicher Mit-
arbeiter an zwei Hochschulen.
	 2009 wurde Gunnar Geuter Dezer
nent am Landesinstitut für Gesund- 
heit und Arbeit des Landes Nord-
rhein-Westfalen (LIGA.NRW). Dort 
baute er unter anderem das „Zent-
rum für Bewegungsförderung Nord-
rhein-Westfalen“ auf, das er auch 
fachlich leitete. Dessen Ziel ist, die 
Bewegung von Menschen im Alltag 
zu fördern. Mittlerweile ist er nach 
Bayern zurückgekehrt. Als Leiter des 
Kommunalbüros für ärztliche Versor-
gung im Bayerischen Landesamt für 
Gesundheit und Lebensmittelsicher-
heit (LGL) berät er unter anderem 
Kommunen, welchen Beitrag sie leis-
ten können, um die ärztliche Versor-
gung zu erhalten und zu verbessern.
	 Gunnar Geuter schätzt beson-
ders, dass der Öffentliche Gesund-
heitsdienst (ÖGD) – im Gegensatz zu 
anderen Akteuren im Gesundheits
system – interessenneutral und dem 
Gemeinwohl verpflichtet ist. 

Das Tätigkeitsfeld
Der Öffentliche Gesundheitsdienst (ÖGD) 
schützt, verbessert und erhält die Gesundheit 
der Bevölkerung. Er unterstützt aber auch die 
gesundheitliche Versorgung Einzelner, etwa 
die von Menschen ohne einen gesicherten Auf­
enthaltsstatus. Einrichtungen des ÖGD gibt es 
auf der Ebene des Bundes (z. B. Robert-Koch-
Institut), der Länder (z. B. Gesundheitsministe­
rien) und der Kommunen (z. B. Gesundheits­
ämter). Sie beobachten etwa die gesundheit­
liche Lage und Versorgung der Bevölkerung,  
wirken an Krankheitsprävention und -bekämp­
fung mit und überwachen Hygienevorschriften 
sowie Herstellung und Handel von Arzneimit­
teln und Medizinprodukten.

Neu für den ÖGD in Deutschland ist das von 
Gunnar Geuter aufgebaute und bis 2012 gelei­
tete „Zentrum für Bewegungsförderung Nord­
rhein-Westfalen“. Es identifiziert, analysiert 
und kommuniziert evidenzbasierte Interven­
tionen und Beispiele guter Praxis zur alltags­
bezogenen Bewegungsförderung und unter­
stützt die Qualitätssicherung in diesem Feld. 
Darüber hinaus vernetzt das Zentrum die Ak­
teure der Bewegungsförderung über Fach­
tagungen, Fachgespräche und Workshops. Zu­
dem ermittelt es regionalspezifische Bedarfe 
der Bewegungsförderung und entwickelt be­
wegungsförderliche Strukturen weiter.

Zwei weitere Projekte von Gunnar Geuter 
waren ein Handbuch zu Bewegungsförderung 
und Gesundheit sowie ein Fachinformations­
portal. Das Handbuch zeigt den aktuellen For­
schungsstand zu den Zusammenhängen von 
Bewegungsförderung und Gesundheit und 
stellt unter anderem wirksame und qualitäts­
gesicherte Strategien der Bewegungsförde­
rung vor. Es wendet sich an Leser aus Wissen­
schaft, Politik und Praxis. In dem Internetportal 
können Nutzer unter anderem evidenzbasierte 
Bewegungsempfehlungen für einen aktiven 
Lebensstil sowie qualitätsgesicherte Fachinfor­
mationen abrufen. Mit seinen Aktivitäten 
konnte Gunnar Geuter erfolgreich dazu beitra­

gen, dass das Thema „Bewegungsförderung 
und Gesundheit“ auf Landes- und auf kommu­
naler Ebene zunehmend berücksichtigt wird. 

Gunnar Geuter leistet also einen Beitrag zur 
Gesunderhaltung auf Bevölkerungsebene.

Zentrale Erkenntnisse
>> Trotz Studien ist noch nicht genau geklärt, 
wie das Bewegungsverhalten der Bevölke­
rung langfristig gesteigert werden kann.

>> Es gibt jedoch deutliche Hinweise dafür, 
dass eine Kombination aus Verhaltens- und 
Verhältnisprävention dafür nötig ist. Die 
meisten Programme zur Bewegungsförde­
rung basieren auf rein verhaltensbezogenen 
Ansätzen und berücksichtigen zu selten 
Theorien zur Verhaltensänderung.

>> Bewegung ist auch dann gesundheitswirk­
sam, wenn sie quasi „nebenbei“, also im All­
tag, stattfindet. 

Fazit
Zusammenfassend kann Gunnar Geuter fest­
halten, dass …

>> Bewegungsförderung eine gesamtgesell­
schaftliche Aufgabe ist, die interdisziplinär, 
intersegmental und ressortübergreifend 
angegangen werden muss.

>> Lebenswelten bewegungsfreundlicher wer­
den müssen: Verkehrsberuhigte Innenstädte 
regen z. B. dazu an, Erledigungen zu Fuß 
oder mit dem Fahrrad zu machen. Die ge­
sunde Wahl sollte die einfachere Wahl sein.

>> Städte und Gemeinden für genügend Bewe­
gungs- und Freiflächen sorgen sollten.

>> Bewegungsförderung ein integraler Be­
standteil von Physiotherapie sein sollte. 
Therapeuten sollten sich stärker mit Bera­
tung und Begleitung bei Verhaltensände­
rungen befassen sowie wissenschaftliche 
Erkenntnisse und Theorien einbinden.�  
� Eva Trompetter

 � Fachinformationsportal zum Thema 
Bewegungsförderung: www.zfb.nrw.de

Öffentlicher Gesundheitsdienst

ph
ys

io
pr

ax
is

 9
/1

3  


Ab
b:

 p
riv

at

23

physiowissenschaft

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.




